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Bausparkassen
upd ähnliche Kreditorganisafiorien.

Am 4. Juni genehmigte der Bundesrat tolgenden
Entwurf zu einem dringlichen Bundesbeschluß :

Art 1 : Bis zum Erlaß eines einschlägigen Bundes-
geseßes stellt der Bundesrat die zum Schule der
Öffentlichkeit und der Beteiligten erforderlichen Vor-
Schriften über die sogenannten Bausparkassen und
ähnlichen Kreditorganisationen auf. Er kann insbe-
sondere :

a) den Geschäftsbetrieb dieser Unternehmungen
von einer Bewilligung abhängig machen und
die Voraussetzungen der Bewilligung regeln;

b) diese Unternehmungen der ständigen Aufsicht
des Bundes unterstellen;

c) Vorschriften über den gesamten Geschäftsbetrieb
und die Organisation, namentlich über Ge-
schäftsplan, Finanzgebaren, Vertragsbedingun-
gen und Werbetätigkeit sowie über die Sicher-
Stellung, über die Liquidation dieser Unter-
nehmungen und über die Haftung ihrer Or-
gane aufstellen ; die Vorschriften können von den
Bestimmungen des Zivilrechts und des Schuld-
betreibungs- und Konkursgeseßes abweichen;

d) die erforderlichen Strafbestimmungen erlassen
und dabei Gefängnis bis zu sechs Monaten
und Buße bis zu 10,000 Fr. androhen;

e) diese Unternehmungen zu den Kosten der
Bundesaufsicht heranziehen.

Art. 2. Dieser Bundesbeschluß wird als dringlich
erklärt und tritt sofort in Kraft.

Der „Bund" entnimmt der Botschaft:

Das Bausparwesen.

„Bis vor kurzem waren in der Schweiz Banken und
Versicherungsgesellschaften neben privaten Geld-
gebern fast die ausschließlichen Träger des Hy-
pothekarkredites. In den leßten Jahren jedoch ist
eine neue Art von Darlehensunternehmungen dazu
getreten : die sogenannten Bausparkassen. Diese
Kassen, wie sie heute in der Schweiz tätig sind, be-
zwecken den Zusammenschluß von Personen zu einer
Spargemeinschaft, die ermöglichen soll, aus dem
zusammengelegten Kapital denselben Personen Til-
gungsdarlehèn zur Ablösung von Hypotheken oder
zum Bau von Häusern, vornehmlich von Eigenhei-
men," :zui gewähren.^Einzelne Kassen sehen vor, auch
(Spital, welches nicht von Darlehensanwärtern stammt,
herbeizüifehen. Bis heute sind allerdings die in der
Schweiz 'tätigen Gesellschaften größtenteils auf die
Einlagen der Kreditsuchenden selber angewiesen.
Dies schon deshalb, weil sie ohne oder nur mit be-
scheidehern Zins rechnen, so daß kein Anreiz be-
steht, ohne die Absicht auf ein Darlehen Geld bei
ihnen anzulegen. Als Geldgeber kommen nur die
Darlehensanwärter selber in Betracht, welche darauf
rechnen, die Zinseinbuße der Einlagen auf der Zins-
ersparnis des in Aussicht stehenden Darlehens wie-
der einzubringen. Die Darlehen werden den An-
wärtern nach Maßgabe der vorhandenen Mittel „zu-
geteilt". Zur Zuteilung kommen jeweilen diejenigen
Anwärter, bei denen die Summe ihrer Einlagen,
multipliziert mit der Zeit, seit welcher diese bereits
einbezahlt "wurden, im Verhältnis zur Vertragssumme
den größten Wert erreicht:, >

Die Wartezeit, d. h. die Zeit, während welcher
der Kreditsuchende auf sein Darlehen warten muß,
ist naturgemäß nicht voraus bestimmbar, weil sie vor
allem abhängig ist von der Entwicklung des Gesamt-
bestandes an Anwärtern und Darlehenstilgern, die
das Kapital für die neuen Darlehen aufzubringen
haben. Die Zuteilung kann unter Umständen, na-
mentlich im Anfang, wenn verhältnismäßig viele Dar-
lehensanwärter zu den bereits vorhandenen treten,
sehr bald erfolgen, sie kann aber auch mehrere Jahre
auf sich warten lassen. Die sich aus dem System er-
gebende Unmöglichkeit eines planmäßigen Dispo-
nierens bedeutet für den Darlehensanwärfer einen
erheblichen Nachfeil gegenüber der bankmäßigen
Mittelbeschaffung. Verschiedene Kassen versuchen
diesen Mangel dadurch zu mildern, daß sie söge-
nannte Überbrückungskredite zu banküblichem Zins-
fuß gewähren, die dann später durch das definitive
Darlehen abgelöst werden. Die Einräumung derar-
tiger Zwischenkredite ist korrekterweise nur in dem
Umfange möglich, als die Kasse sich hierfür Mittel
verschaffen kann, ohne die von den Kreditsuchenden
selber angesammelten Gelder anzutasten. Ob dieser
Forderung durchwegs Rechnung getragen wird, er-
scheint fraglich.

Die Gewährung von Darlehen an einzelne An-
wärter erfolgt aus der Vermögensmasse, die aus den
Leistungen der Mitglieder gebildet wird. Diese Lei-
stungen bestehen in Anzahlungsraten bis zum Zeit-
punkt der Darlehenszuteilung und in Tilgungsraten
nach erfolgter Darlehensauszahlung. Da diese regel-
mäßig zu entrichtenden Ratenzahlungen der finan-
ziellen Leistungsfähigkeit der Mitglieder angemessen
sein müssen, ist die Zusammenfassung einer Mehr-
zahl von Mitgliedern notwendig, damit ein einziger
Darlehensanwärter befriedigt werden kann.

Bei der Aufstellung des Geschäftsplanes bieten
sich hinsichtlich der Bemessung und Abstufung der
Leistungen zahlreiche Möglichkeiten. Troß aller Ver-
schiedenheiten von Kasse zu Kasse lassen sich doch
gewisse einheitltche Grundzüge erkennen. So bildet
regelmäßig ein Minimum eigener Leistungen die
Vorausseßung für die Zuteilungsberechtigung. Diese
Vorschrift dient zunächst der Begrenzung des Risikos
bei der Darlehensgewährung. Wenn dabei zumeist
die Aufbringung des Mindestbetrages innert verhält-
nismäßig kurzer Zeit verlangt wird, so ist hierfür frei-
lieh noch eine andere Überlegung entscheidend. Bei
jungen Unternehmungen bilden nämlich diese Grund-
anfeile die Hauptquelle für die Darlehensgewährung.
Die nur langsam und in kleinen Beträgen fließenden
monatlichen Anzahlungen, die jeweilen bis zur Zu-
teilung zu entrichten sind, und die Tilgungsraten nach
Erhalt des Darlehens treten zunächst an Bedeutung
hinter den als Grundanteile eingehenden Beträgen
zurück.

Worin liegt unter den gegebenen Verhältnissen
ein wirtschaftlicher Rechtfertigungsgrund dieser Kre-
ditinstitute in unserem Lande? Offenbar wohl darin,
daß diese Institute versuchen, auf ihre Weise zur
Lösung des Problems der nachstelligen Hypo-
thek beizutragen. Das gleiche Ziel verfolgen ja auch
die Bürgschaftsqenossenschaften. Während es sich
aber diese zur Aufgabe machen, die individuelle
Bürgschaft mit ihren Mängeln und Nachteilen durch
die Bürgschaft der Genossenschaft zu erseßen, schal-
ten die „Bausparkassen" die Bürgschaft gänzlich aus,
indem sie das Kreditrisiko auf die Gesamtheit der
Darlehensanwärter abwälzen. Bei den Bürgschaftsge-
nossenschatten sowohl wie bei den „Bausparkassen"
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ksuipsrlcs»sn
un«t Sknlicke Kre6i»orgsni»s»i«»nen.

/^cn 4. ioni gsnskcnigis cisc Koncis3csi ioigsncisn
kniwoci -u sinscn cicinglicksn koncis3ks3ckiolz -

^>-1 1
>

Ki3 ^ocn kcisi; sins3 sin3ckisgigsn Koncis3-
gs3si;s3 3isiii cisc Koncis3csi ciis ^onn 3ckoi;s cisc
Okisniiicklcsii onci cisc ksisiligisn scioccisciicksn Voc-
3ckciiisn öksc ciis 3vzsnsnnisn Kso3pscics33sn onci
sknlicksn Xcsciiiocgsni3siionsn soi. kc Icsnn in3ks-
3onciscs:

s) cisn Os3cksii3ksicisk ciis3sc Dniscnskcnonczsn
von sinsc kswiiiigong skksngig cnscksn onci
ciis Vocso33si;onzsn cisc kswiiiizong cszsln?

k) ciis3s Dniscnskmongsn cisc 3isnciizsn ^oi3icki
cis3 Koncis3 oniscàiisn;

c) Voc3ckciiisn öksc cisn gs3smisn Os3cksii3ksicisk
onci ciis Ocgsni3siion, nscnsnilick öksc Os-
3cksii3pisn, kinsn^gskscsn, Vscicsg3ksciinzon-
gsn onci VVscksisiigicsii 3owis öksc clis 3icksc-
3isiiong, öksc ciis kiqoicisiion ciis3sc Dnisc-
nskcnon^sn onci öksc ciis KIsiiong ikcsc Oc-

gsns soi3isi>sn ciis Voc3ckciiisn Icönnsn von cisn
Ks3iinicnongsn cis3 Hiviicscki3 onci cis3 ^ckoici-
ksicsikonz3- onci Xonlcoc3gs3sizs3 skwsicksni

c!) ciis sciocksciicksn 5icsiks3iicncnon^sn scis33sn
onci cisksi Osisngni3 luis ^o 3sck3 K4onsisn
onci kohs bis ^o 10,000 kc. sn6coksn!

s) ciis5s Dniscnskcnongsn ^o cisn Xo3isn cisc
Koncis3soi3icki kscsn^isksn.

/^ci. 2. Dis3sc koncis3ks3ckiul; wicci si3 cicinglick
sclclsci onci iciii 3oioci ici Xcsii.

Dsc „konci" sninicnmi cisc koi3cksit:

0si Vsu5psr«sslen.
,,ki3 vc>c Icoc^scn wscsn ici cisc 5ckwsi^ ksnlcsn onci

Vsc3ickscong5gs3sil3cksiisn nsksn pcivsisn Osici-
zskscn is3i ciis su33ckiislziicksn Icsgsc ciss ki>c-

poikslcsclccsciiis3. Ic> cisc, ishisn iskcsn jsciock ist
Sicis nsus /^ci von Dscisksn3oniscnskcnongsn cis^u
Hsicsisn: ciis 3Ogsnsnnisn Kso3pscics33sn. Oiszs
Xs33sn, wis zis ksois ic> cisc 5ckwsi? isiig zicici, Izs-
iwsclcsci cisc> ^ci5scrimsc>5ci'iluk; von ?sc5onsn 20 sinsc
Hpscgscnsinzciisil, ciis sccnögiiciisn soli, suz ciscn

^U5scncnsc>gslsg1sn XspiisI cisnzsiizsn i^sczonsn ?i!-
gungzciscisiisn ?oc Aliiiözcicig von i^i^poliislcsn ocisc

^um 6su von 14sci5scn, vocnskcniicli von ^izsniisi-
WSki, gsvi/sllcsn. ^inTsins Xszzsn zsiisn voc, socl,
^pi.isl, wsiciisz niciii von Oscislisnzsnvvâciscn àcncns,
^scìzsi/UAsIiSn. kis 1>sà zinci sllscciingz ciis in cisc
5c1>wsi2 iötigsn Oszsiizciisilsn gcokzisntsilz soi ciis
^inisgsn cisc Xcsciilsciciisncisn 5sii?sc sngswiszsn.
Diss zciion cisziisiiz, ^vsii zis oiins ocisc noc cnil izs-
sciisicisnscn ^inà csciinsn, 50 cisi; Icsin ^ncsi? izs-
zisiii, oiins ciis ^ksiciii sui sin Öscisiisn Osici ksi
iknsn sn^ciisgsn. ^iz Osicizsksc icocncnsn nuc ciis
Dscisksnzsnvvscisc zsiksc in öslcscki, v/sicks ciscsoi
cscknsn, ciis Än5sinkcchs cisc kinisgsn soi cisc ÄN5-
scZpscniz cisz in Acàicki zisiisncisn Oscisksnz wis-
cisc sin^ukcingsn. Dis Dscisksn wsccisn cisn ^n-
wsctscn nsck lXlss;gsks cisc vocksncisnsn I^IitisI ,,^0-
gsisili"> ^oc ^oisiiong Icocnmsn jswsiisn ciisjsnigsn
^nwsclsc, ksi cisnsn ciis 5ucncns ikcsc ^inlsgsn,
cnuiìipii^isct cnil cisc i^sil, zsii wsicksc ciiszs kscsiis
sinks^skii woccisn, icn Vscksiiniz ?oc Vscicsg85ucnms
cisn gcökzisn VVsci sccsickk^-i 7 1

^ '

Dis Wscis-sii, ci. k. ciis ^isii, wskcsnci ^vsicksc
cisc Xcsciii5ucksncis soi 5sin Dscisksn wscisn cnolz,
isi nsiocgscnsl; nicki vocsu5 kssiicncnksc, wsil 5is voc
sliscn skksngig ixi von cisc kniwiclclong cisz Oszscni-
kssisncisz sn ^nwsciscn unci Dscisksnziiigscn, ciis
cis8 XspiisI köc ciis nsosn Dscisksn soi^okcingsn
ksksn. Dis ^oisiiung icsnn onisc Dcnzisncisn, ns-
cnsniiick icn ^nisng, v,snn vscksiinizcns^ig visis Dsc-
isksn5snwscisc ^0 cisn Kscsii5 vocksncisnsn icsisn,
zskc ksici scioigsn, 5is icsnn sksc sock cnskcscs iskcs
soi 5ick wscisn Is55sn. Dis zick soz cisni 5^ziscn sc-
gsksncis Dnmögiicklcsii sinsz pisncnslzigsn Dizpo-
niscsnz kscisoisi iöc cisn Dscisksnzsnwsciac sinsn
sckskiicksn kisckisi! gsgsnöksc cisc ksniccns^igsn
k4iiisikszcksiiong. Vsczckisclsns Xszzsn vsczocksn
ciiszsn K4sngsl cisciocck 20 cnilciscn, cisi; zis 50gs-
nsnnis Dksckcöclcongziccsciiis ?u ksnicökiickscn ^inz-
iok; gswskcsn, ciis cisnn zpsisc ciucck cis5 cisiiniiivs
Dscisksn skgsiözi wsccisn. Dis kincsoniunz ciscsc-
iigsc ^wizcksniccsciiis izi Icoccsiciscwsizs noc in ciscn
Dcnisngs cnögiick, siz ciis Xszss zick kisciöc K4iiisi
vsc5cksiisn Icsnn, okns ciis von cisn Xcsciiizocksncisn
ssiksc sngs3scncnsiisn Osicisc sn^uis3isn. OK ciis3sc
kocciscong ciocckws^3 kscknung gsicsgsn wicci, sc-
3cksini icsgiick.

Dis Oswskcong von Dscisksn sn sin^sins /^n-
wscisc scioizi su3 cisc Vsccnogsn3cns33s, ciis so3 cisn
I_si3iongsn cisc K/Iiigliscisc gskiicisi wicci. Dis3s ksi-
3iongsn ks3isksn in ^n?skiong3csisn k>3 ?ocn ^sii-
ponici cisc Dscisksn3?oisilong onci in Iiizong3csisn
nsck scioizisc Dscisksn3so3^skiong. Ds ciis3s csysi-
cnshiz ?o snicickisnclsn ksisn^skiongsn cisc iinsn-
?isilsn i.si3ionz3iskig><sii cisc Kliiziiscisc sngscns33sn
3sin MÜ33SN, i3i ciis ^o3scncnsnis33ong sinsc i^lskc-
^ski von K4iigiisciscn noiwsnciig, ciscnii sin sin^igsc
Dscisksn3snwscisc ksicisciigl wsccisn Icsnn.

ksi cisc /^okisiiong cis3 Os3cksii3pisns3 kisisn
3ick kin3ickîiick cisc Kscns33ung onci /^k3luiong cisc
Ksi3tongsn ^skicsicks I^lögiicklcsiisn. Icoi; siisc Vsc-
3ckiscisnksi1sn von Xs33s ?o Xs33s is33sn 3ick ciock
zswi33s sinksiàks Oconci^özs sclcsnnsn. 3o kiicist
csgsiniskziz sin K4inimom sigsnsc Ksi3iongsn ciis
Vocso33si;unJ iöc ciis ^uîsilonz3kscsckiigong. Dis3s
Voc3ckciit ciisni ^onsck3l cisc ksgcsn-ong cis3 Ki3ilco3
ksi cisc Dscisksn3gswskcung. Wsnn cisksi ^ocnsi3ì
ciis /^oikcingung cis3 I^Iincis3iks1csgs3 innsci vscksii-
ni3mslzig Icoc^sc ^sii vscisn^l wicci, 30 i3i kisciöc icsi-
lick nock sins snciscs Dkscisgunz snkcksicisnci. ksi
jungsn Dniscnskmongsn kiicisn nscniick ciis3s Oconci-
snlsiis ciis kisupic>osl!s iöc ciis Dsc!sksn3gswskconz.
Dis noc >sng3scn onci in icisinsn ksicsgsn iiiskzsncisn
cnonsiiicksn ^n^sklungsn, ciis jswsilsn Ki3 ?oc ^0-
isilon^ ?o snicickisn 3inci, onci ciis Ii!gong3csisn nsck
kcksli cis3 Dsclsksn3 icsisn ?onsck3i sn kscisoiong
kinisc cisn si3 Oconcisnisiis singsksncisn ksicszsn
^ocöclc.

Wocin iisgi onisc cisn gsgsksnsn Vscksiini33sn
sin wiàksiiiicksc ksckiisciigong3gconci ciis3sc Xcs-
ciiiin3iiiois in on3scsm ksncis? Oiisnksc wok! ciscin,
cisi; ciis3s In3iiiois vsc3ocksn, soi ikcs Wsi3s ^oc
I_Ö3ong cis3 ?cok>scn3 cisc nsck3is>iigsn ki>po-
ikslc ksi/!oicsgsn. Ds3 gisicks /is! vscioigsn js sock
ciis Köcg3cksii3qsno33sn3cksiisn. Wskcsnci S3 3ick
sksc ciis3s ^oc ^oi^sks cnscksn, ciis inciiviciosiis
Köcg3cksii cnii ikcsn K4sngsin onci kisckisiisn ciocck
ciis köcg3cksii cisc Osno33sn3cksii ^0 sc3si;sn, 3cksi-
isn ciis „Kso3psclcs33sn" ciis köcg3cksii gsn^iick so3,
incism 3is cis3 Xcsciiici3il<o soi ciis Os3scniksii cisc
Dsclsksn3snwscisc skwsi^sn. ksi cisn Köcg3cksii3zs-
no33sn3cksiisn 3owok! wis ksi cisn „Kso3pscl<s33sn

'
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wird das Risiko primär durch das Eigenkapital der
Institutionen getragen. Der hauptsächlichste Anreiz
für Darlehensuchende, sich einer solchen Kasse zu-
zuwenden, besteht im bürgschaftsfreien Darlehens-
angebot. An Stelle der Bürgschaftssicherheit seßen
sie die Zwangstilgung.

Soweit die Darlehensgewährung durch die Kasse
auch diejenigen Beträge umfaßt, die normalerweise
als innerhalb der Grenzen der ersten Hypothek lie-
gen betrachtet werden können, fällt der Wirtschaft-
liehe Rechtfertigungsgrund dahin, der mit Bezug auf
die Finanzierung der Nachgangsforderungen ins
Feld geführt werden kann. Die Organisation des
erststelligen Hypothekarkredits hat in unserm Land
eine derart hohe Stufe der Entwicklung und Ausge-
staltung erreicht (Kantonalbanken, Sparkassen und
Pfandbrief), dafj auf diesem Gebiet durch die neuen
Kassen jedenfalls nichts besseres geboten werden kann.

Die „Bausparkassen" wollen die Eigenheim-
bewegung fördern. Die Möglichkeit, die für den
Bau oder Erwerb eines Eigenheims notwendigen
Mittel beschaffen zu können, ohne daß Bürgschaft
geleistet werden mulj, ist als nicht unwesentlicher
Faktor zu werten.

In der Schweiz bestehen unseres Wissens zur-
zeit 14 Gesellschaften, zum Teil Genossenschaften,
zum Teil Aktiengesellschaften. Die erste Kasse wurde
im Jahre 1930 gegründet. Maßgebend für die Ent-
wicklung des Bausparwesens in der Schweiz war vor
allem die Entwicklung in Deutschland. Besonders im
Anfang waren die schweizerischen Kassen reine
Nachbildungen der deutschen Bausparkassen. Mit
der Zeit haben sie sich etwas von ihren ursprüng-
liehen Vorbildern gelöst, zum Teil auch Gedanken
aus dem angelsächsischen System übernommen. Im.

großen und ganzen sind aber die schweizerischen
Kassen auch heute noch den deutschen Kassen nach-
gebildet, so insbesondere sind es durchweg Selbst-
hilfeorganisationen mit unbestimmter Wartezeit, die
sich ihre Gelder fast ausschließlich von den Dar-
lehensuchenden selber beschaffen. Wie viele Mit-
glieder in diesen Kassen zusammengeschlossen sind,
läßt sich vorderhand nicht zuverlässig feststellen.
Diese Institute sind wohl freigebig mit Propaganda-
und Reklamematerial, wogegen Zahlen über Mit-':
gliederbestand und Geschäftsumfang nur spärlich
und zögernd bekanntgegeben werden. Auf Ende
des Jahres 1933 kann die Zahl der bei den Bau-
Sparunternehmungen angeschlossenen Personen in
der Schweiz auf etwa 15,000 geschäßt werden. Von
diesen werden rund 10 % ihre nachgesuchten Dar-S
lehen im Gesamtbetrage von etwa 25 bis 30 Mil-
lionen Franken erhalten haben, während für die Er-
füllung der weitern Kreditbegehren von wohl gegen
300 Millionen Franken die Gelder noch aus den
Einlagen der jeßigen und zukünftigen Anwärter und
aus den Abzahlungen der Darlehensnehmer zusam-
mengelegt werden müssen. Die sogenannten Zweck-
Sparkassen, die Darlehen auch ohne hypothekarische
Sicherheit gewähren, spielen bei. uns nur eine unter-
geordnete Rolle; bis dahin wurden sechs solche
kleinere Unternehmungen bekannt.

- (Schluß folgt.)

Das bereinigte Projekt für das
neue Kollegiengebäude in Basel.

Wie unsern Lesern erinnerlich, war .das Ergebnis
des allgemeinen Wettbewerbes vom Jahre 1932 für

das Kollegiengebäude der Universität Basel unbe-
friedigend ausgefallen, weshalb im folgenden Jahr
ein zweiter engerer Wettbewerb zum Austrag kam.
Auch das damals mit dem ersten Preise bedachte
Projekt blieb mit einigen Mängeln behaftet, namenh
lieh wurde die äußere Gestaltung mit Recht als un-
reif und ungelöst empfunden. In der Folge mit der
Umarbeitung und weiteren Durcharbeit beauftragt,
hat der Preisträger die Unvollkommenheifen zu be-
heben versucht. Das stark revidierte Projekt
liegt nun vor und ist vom gesamten Preisgericht be-
gutachtet und zur Ausführung empfohlen worden.

Um die geplante Neugestaltung des Kollegien-
gebäudes einem weiteren Kreise bekannt zu machen,
luden die Freiwillige akademische Gesell-
schaff und „Freunde der Universität" ihre
Mitglieder auf Dienstag Abend zu einer Orientierung
durdi den Verfasser des Projektes Dr. Roland Röhn
(Zürich) in die Aula des Museums ein. Eingerahmt
durch einführende und dankende Worte von Prof.

Labhardt, dem Rektor der Universität, erläuterte der
junge Architekt an Hand von Lichtbildern Situation,
Grundrisse, Fassaden, Schnitte und die wichtigsten
Raumbildungen, immer ausgehend von den Forde-

rungen des Bauprogrammes und den Besonderheiten
des gewählten Bauplaßes.

Um es gleich vorwegzunehmen : verglichen mit
seiner ursprünglichen Form hat das neue Projekt
einige bedeutende Änderungen erfahren, weniger
in der Anordnung der Bautrakte, die prinzipiell die-
selben geblieben sind, als in der Umgruppierung
einiger Raumabteilungen, in der Umformung der
größeren Räume (Hallen und Aula), sowie in der
Belichtungsart der Hörsäle mittlerer Größe; dann
aber auch in der gesamten äußeren Erscheinung des
Baues, die sich vor allem in einer prägnanteren For-*

mulierung von Raumbildungen, Bautrakt- und Fas-

sadenverhältnissen und — troß Beibehaltung ryth-
mischer Straffheit — in einer etwas reicheren Diffe-
renzierung der Wandöffnungen ausdrückt. Die ein-
zelnen Raumgruppen sprechen sich deutlicher aus;
der früher gerügte Schematismus und die Eintönig-
keit sind verschwunden. Klarer, natürlicher, überzeu-
gender steht der ganze Bau in seiner Großlinigkeit
vor uns. J,

Der Haupteingang mit offener Pfeilerhalle,^:. ge~
schlossener Empfangshalle mit' Blick in den^Garten-
hof und Haupttreppe, liegt wie bisher an der^Edce
Petersgraben-Petersplaß. Daran schließen sich -im

zweibündigen Nordtrakt gegen den baumbestande-

nen Plat} die Bureaux für Direktion, Sekretariat und
; Volkshochschule, gegen den südlichen Garten und
in idealer Weise mit ihm direkt verbunden die Ge-
meinschaftsräume. der Studierenden*: Arbeitsraum,
Lesesaal, Bibliothek und ein Erfrischungsraum. Leß-
terer lehnt sich nun an eine zweite Halle, welche,
mit besonderer Garderobe und Treppe ausgestattet,
vom Petersgraben bis an den Gartenhof reimt und
für die Aula berechnet ist. Diesèr große Versamm-
lungssaal faßt 500 Personen in horizontaler Besßjh-
lung. Er hat grundrißlich eine wesentlich sdilank^ire
Form angenommen, wurde streng symmetrisgv ®nt-

wickelt und mit zweiseitigem Licht aus(p,çs(9tt®f- £eine
konstruktive Fassung ist vielleicht noch nicht die letzte.
Der Flügelbau am Petersgraben birgt jeßf im Erd-
geschoß die Räume des staatswissenschaftlichen Se-
minars und im darunterliegenden Geschoß das Schwei-
zerische Wjçtschaftsarchiv, wobei die "Gäncjf jeweils
auf der Seite des Petersgrabéns, der ja inri neuen
Stadtplan zur künftigen Verkehrsstraße auserkoren ist,
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wic6 cls8 kiáo pcimsc cluccli cls8 ^igsnlcspils! cisc
In8lilulionsn gslcsgsn. Osc Iisupl8scìilic1>8ls Ancsi?
lüc Osc!slisn8uclisncis, 8icli sinsc 8olclisn Xs88s ^u-
^uwsnclsn, 1>s8lslil im 1>ücg8c1>sll8lcsisn Osc!s1>sn8-

sngslzol. /^n 5lslls cisc Lücg8clisll88iclisc1>sil 8sl;sn
5>s clis ^ws ng8li lgun g.

5ov»/sil clis Osclslisn8gswsl>cung clucci» clis Xs88S
sucli ciisjsnigsn Lslcsgs umlshl, âis nocmslscwsi8s
s!z innscûslìz cisc Ocsn^sn clsc sc8lsn l4^pollislc lis-
gsn kslcsclilsl vvsccisn Icönnsn, lslll clsc vvicl8clisll-
liclis Ksclillscligung8gcuncl clsliin, clsc mil Lsziug sul
clis kinsniiscung cisc XIsc1>gsng8lOcciscungsn in8
kslcl gslülicl wscclsn Icsnn. Ois Ocgsnî8slion clss
sc8l8lslligsn l-l^poliislcsclccsclil8 lisl in un8scm l.snci
sins ciscscl liolis 5luls 6sc ^nlwiclclung uncl ^U8gs-
8lsllung sccsiclil (Xsnlonsllusnlcsn, 5psclcs88sn uncl
klsnclizcisl), cish sul clis8sm Lskisl cluccli clis nsusn
Xs88sn jsclsnlsll8 niclil8 lss88scs8 gslzolsn wsccisn lcsnn.

Ois „ösu8pscI<S88Sn" wollen clis ^igsnlisim-
Izsvcsgung löcclscn. Ois I^lögliclilcsil, clis lüc clsn
Lsu oclsc ^cwsclz sins8 ^igsnlisim8 nolwsnciigsn
I^lills! lzs8clisllsn ^u Icönnsn, oiins clsh Kûcg8cï>sll
gslsi8lsl cvscclsn muh, i8l s>8 niclil unws8snlliclisc
kslcloc ?u v,sclsn.

ln clsc 5clivcsi^ ös8lslisn un8scs8 Wi88SN8 /:uc-
^sil 14 <Os8sIl8c!isllsn, ^um Isil (Osno88sn8clisllsn,
?um Isil Alclisngs8s>l8clisllen. Ois sc8<s Xs88s vvuccls
im lslics 1930 gsgcünclsl. l^lshgsösncl lüc clis ^nl-
v,iclclung cls8 Lsu8pscws8sn8 is cisc 5c1>wsi? wsc vor.
sllsm clis ^nlwiclciung in Osul8clilsnci. ös8onclsc8 im
^nlsng wscsn clis 8c1>wsi^sci8c1>sn Xs88sn csins
Xlscliöilclungsn clsc clsul8clisn Ksu8psclcs88sn. I^Iil
cisc T^sil lisösn 8is 8icli slws8 von ilicsn uc8pcüng-
liclisn Vocöilclscn gslÖ8l, ?um Isil sucli Sscisnlcsn
su8 clsm sngsl8scli8i8clisn 5^8lsm üöscnommsn. >m

gcohsn cincl gsn^sn 8incl sksc clis 8cliwsi^sci8clisn
XZ88SN sucli lisuls nocli clsn clsul8clisn Xs88sn nscli-
gslzilclsl, 80 in8>IS80ncIsi's 8incl S8 ciuccliwsg 5slii>8l-

liillsoi'gsni8sliOnsn mil cinlzs8limmlsc Wscls^sil, clis
8ic1> ilirs Lslclsc ls8l ss88clilishlicli von clsn Osc-
Islisn8ciclisnclsn 8slii>sc Ks8clisllsn. Wis visls l^Iil-
glisclsc in clis8sn Xs88sn ?ci8smmsngs8cl-,lo88sn 8incl,
Ishl 8icli vocclsclisncl niclil ^uvscls88ig ls8l8lsllsn.
Ois8s In8lilols 8incl wolil lcsigslzig mil ^copsgsncls-
uncl kslclsmsmslsnsl, wogsgsn ^slilsn ülzsr I^lil-?
glisclEi'lzs8lsnci un6 (?S8clisll8omlsng nur 8fzs>-lic1>

uncl ^ögscncl lzslcsnnlgsgslzsn wscclsn. /^ul ^ncts
cls8 1s1ics8 19ZZ lcsnn clis /slil clsc lzsi clsn ösu-
8pscunlsi'nslimungsn snys8clilo88snsn ?sc8onsn in
clsc Zcliwsi^ sul slws 15,000 gs8clistzl wecclsn. Von
clis8sn ^sccisn cuncl 10 °/o ilics nscligS8uclilsn Osc^
lslisn im (?E8smllzslmgs von slws 75 l?i8 30 I^lil-
lionsn ^csnlcsn sclisllsn lislzsn, v/slicsnci lür clis
lüllcing cisc v,silscn Xcsclillzsgslicsn Von wolil gsgsn
300 I^lillionsn l-rsnlcsn clis (^slclsc nocli su8 äsn
^inlsgsn clsr jslzi^sn uncl ^ulcünlligsn ^nwsclsc uncl
3U8 clsn ^lz?slilungsn clsc Osclslisn8ns1>ms>' ^U8sm-
msngsls^l wscclsn mÜ88sn. Ois 8oosnsnnlsn ^vvsclc-
8psclcs88sn, clis Osclslisn sucli olins li^pollislcsi-i8clis
^iclisclisil ^swslicsn, 8pislsn lzsi un8 nuc sins unlsc-
zsocclnsls l?o!!si lzi8 clsliin wurclen 8sc1>8 8olclis
lclsinscs Onlscnslimungsn lzslcsnnl.

- (5cli!cil; lolzl.)

l)sz bereinigte Projekt tür «is5

neue Kollegiengsbäucie in vszel.
Wis UN8SI-N l_s8scn snnnsclicli, wsc cls8 ^cgsdni8

cls8 sü^smsinsn Wsll1>swsclzs8 vom lslics 1?37 lüc

cis8 Xollszisngslzsucis clsc Onivsc8ilsl Zs8sl untzs^
lciscligsncl su8gslsllsn, ws8lisllz im lolgsnclsn Islic
sin ^wsilsc sngscsc Wsltlzswsclz ?um ^U8lcsg lcsm.

^ucli cls8 clsmsl8 mil clsm sc8lsn ^^18« lzsclsclils
?cojslcl lzlislz mil sinigsn l^Isngsln lzslisltsl, nsmsnl^
licli wuccls clis sukzscs Ls8lsllung mil ksclil s>8 un^
rsil uncl ungs>Ö8l smplunclsn. In clsc l^olgs mil clsc

Omsclzsilung uncl wsilscsn Oucclisclzsil inssullcsgl,
lisl clsc ^csi8lcsgsc clis Onvolllcommsnlisiisn ?u tzs-
Iislzsn vsc8uc1>l. Os8 8lscl< csvicliscls ?cojslcl
lisgl nun vor uncl i8l vom gs8smlsn ?csi8gsnclil l?s-

gulsclilsl uncl ^uc ^U8lüli>-ung smpkolilsn v,occlsn.
Om clis zsplsnls l^suzs8lsllung cls8 Xollsgisn-

gsizsucls8 sinsm wsilscsn Xi'si8s lzslcsnnl ^u msclisn,
luclsn clis ^csiwilligs slcscismi8c1is Os8sll-
8clisll uncl „I-csuncls clsc Onivsc8ilsl^ ilics
l^lilglisclsi' sul Oisn8lsz /^lzsncl ?u sinsc Onsnlisrunz
clucÄi clsn Vscls88sc cls8 ?cojsl<ls8 Oc. kolsncl kolin
(^ücicli) in clis ^uls cls8 l"1u8sum8 sin. ^ingscsliml
cluccli sinlülicsn6s uncl clsnlcsncls Wocls von kcol.
l.sl)Iisccll, clsm kslcloc clsc Onivsc8ilsl, sclsulscls clsc

jungs ^ccliilslcl sn l-lsnci von l.iclillzilclscn ^iluslion,
(?cunclci88S, ^S88sclsn, 5clinills uncl clis wicliliz8lsn
ksumizilclungsn, immsc su8gslisncl von clsn l-occls-

cun^sn cls8 ösupcogcsmms8 uncl clsn ös8onclscnsilsn
cls8 gswslillsn 6suplslzs8.

Om S8 glsicli vocwsg^unslimsn ' vscgliclisn mil
8sinsc uc8pcüngliclisn kocm lisl cls8 nsus kcojslcl

sinigs lzsclsulsncls Anclscungsn sclslicsn, v,snigsc
in clsc ^noccinung clsc ösulcslcls, clis pcin^ipisll clis-
8sllc>sn gslzlislzsn 8incl, s>8 in clsc Omgcuppiscung
eirii^e»- in clsr ^Im^Ormung aer
gcöhscsn ksums (I-lsllsn uncl ^uls), 8ovvis in clsc

6s!iclilung8scl clsc l4öc8sls milllscsc Ocöhsi clsnn
slzsc sucli in clsc gs8smlsn äuhscsn ^c8clisinung cls8

ksuS5, clis zick vor sllsm in einer prs^^snisk'en
muliscung von ksumlzilclungsn, ösulcslcl- uncl l-38>

8sclsnvsclisllni88sn uncl — lcol; ösilzslisllung i'/lli-.
mi8clisc Äcslllisil — in sinsc slws8 csicliscsn Oills-
csn^iscung clsc Wsnclöllnungsn su8clcüclcl. Ois sin-
islnsn ksumgcuppen 8pcsclisn 8icli clsulliclisc SU8:
clsc lcülisc gscügls 5clismsli8mu8 uncl clis ^intöniy-
lcsil 8incl vsc8cliwunclsn. Xlscsc, nslücliclisc, ülzsczsu-

gsnclsc 8lslil clsc gsnzis ksu in 8sinsc Ocokzliniglcsil

voc un8.
Der i^supieingen^ rnii opener ^eiler^s!^, ^e^

8clilo88scisc ^mplsng8lislls mil öliclc in clsn^(5sctsn-
uncl ^IsupijreppS, lie^i wie ki^er sn cier^LMy

Kslsc8gcslzsn - Kslsc8plslz. Oscsn 8clilishsn 8icn .im

2iweil?üncli^en I^IorclirsIci He^en clen Izsurnì)S5t2ncIe-

nen ^ie Vuresux tür Direktion, Tekretsrist ^rio
Volkztioc^zctiule, He^en clen zücüiclien (Dsrten uno
in iclssler ^/eize mit il^m clirekt veri)unclen oie Oe-
msin8clisll8csums^ clsc Zluciiscsnclsn': ^cosil8csum,
l.S8S8ssl, öilzliotlislc uncl sin ^clci8ckung8csum. usl;-
lscsc lslinl 8icli nun sn sins ^wsils l4s!ls, v/slcns,
mil lzssonclscsc (?scclscolzs uncl Icspps su8gs8lsllsl,
vom Kslsc8gcslzsn lzi8 sn clsn (^sclsnliol csicnl uncl

lüc clis ^uls izscsclinsl i8l. Ois8sc gco^ Vsc8smm-

Iung88ssl ishl 500 ksc8Onsn in liocI^onlslsc^0S8l^n-
lung, ^c lisl gcunclcihlicli sins V/S8snllic1i 8<?llsnl<^cs
I^ocm sngsnommsn, wuccls 8lcsng
v/iclcsll uncl mil ?v/si8siligsm l_iclil su5gS8lsllsl. osins
konztruktive t^ezzung i^t vielleicht noct^ nicht clie letzte.
Osc klügsllzsu sm Kslsc8gcslzsn lzicgl jâ
gs8clioh clis ksums cls8 8lssl8vvi88sn8c^slllic^sn 5s-
minsr8 uncl im clscunlsclisgsnclsn Ös8choh cls8 8c^si-
^sci8clis VVic-l8clisll8sccl>iv, wotipi 6is ÄsMff
sul clsc 5sils cls8 Kslsc8gcslzsn8, clsc js im nsusn
5ls6lplsn ?uc lcünlligsn Vsclcs1>c88lcskzs su8sclcocsn i8l,
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